
aus Merten gefahr aufmerksam machen ollten etter-
nıch unterstellte starke Wırkungen derirkungen der edien Presse, als diese 1814 als „vlerte ewalt‘‘

stark der schwach? bezeichnete
Das Autkommen der MassenpDpresse 1MIie ım 2ıle. gestellte Tage uwırd DO' ULOT

zunachs: vDO  S der Geschichte der Beurteılung ahrhundert, die Erfindung VO. Horfunk
und Fernsehen 1mM frühen ahrhundertV“O'  S Massenmedıien UNı VDO'  z den gegensatz-

lıchen Meinungen der Wirkungsforscher her verstarken die Einschätzung, Ja die Furcht

skızzıert. Tatscachlıc ınd starke Unı VOL der mMac. der Medien Insbesondere
ın Verbindung mıiıt einer Theorie der Massen-schwache Wırkungen oft ın unvorherseh- gesellschaft, die das einzelne Indıyıduum alsbarer Weise geschehen. eute erkennt MO 0S un!: ohnmachtig definlert, daßdaß dıe Wırkung sowohl UTC| das Medıum

als auch UTC: dıe sozıale Unı personNale UINSO mehr den allmachtigen edien SC-
jefert ist.Sıtuatıon der Leser, er Unı Hörer De-

stımmt ast. Tred So verfestigen ıch gerade nach dem Welt-
rlıeg solche Vorstellungen: In ezug auftf dıie

STITAaC Werbung gelten die edien als die ‚Gehe!1-
IN  w Verfuhrer (Vance Packard!), ın ezug

Seıt der Entstehung der Medien selbst galten auf die politische Mundiıgkeıt des Burgers
dıe iırkungen der Medien als STar. un!: ‚„manıpulieren‘“‘ die Massenmedien
machtig. Diese Annahme wurde spater, 1m wußtsein eOdOor Adorno®3), un!
Zeıtalter der Massengesellschaft, VO.  > Ver- ter kulturpessimistischer erspektive
Tetiern ganz unterschiedlicher ichtungen hen die Massenmedien ul dann letztlich
verfochten Mıiıttlerweile zeıgt sıch jJedoch, wıeder Analphabeten el Postman3).
daß diese Annahme N1IC. mehr haltbar ist Das zugrundelıegende Wirkungsmodell De-
Zum ınen greift der theoretische nsatz der ruht auf dem Reiz-Reaktionsprinzip und
Wirkungsforschung, der ıch nach w1e VOT wiıird als ‚„‚Kanonentheorie‘‘ bezeichnet Wiır-
auf das Stimulus-Response-Modell beruft, kungen werden als direkte, unmittelbare
kurz un!: kann die Komplexität des Wiır- olge des Empfangs VO  5 Stıiımul2ı begriffen,kungsprozesses NıIıC. ausreichend erfassen: die VO': einem edium ausgesandt werden
Das Medium ist N1IC. die Schlange, der Rezi- un einen mpfanger (Rezipilenten) errel-
pıen' nN1ıC. das Kanınchen. Das erl uch hen Gelingt OZUSagCN, den Rez1ıplentendas Verhaltnis medialer un:! informeller mıiıt der ‚„Stimuluskanone‘‘ treffen,Kommunikation, das mıt dem Begriff ‚„„Me1l- ıch den ussagen der edien dUSs,
nungsführer‘“‘ verknupft ist. dann mMmuUuß dies die erwunschten WırkungenZum anderen SINd die Medien heute, 1n der haben
Mediengesellschaft, Jangst ZU. führenden Einer der spektakulärsten a.  e; die diese
Agenten sozlalen andels geworden, da ß Kanonentheorie stutzten, Wäal die Horfunk-
sıch auf diesem mweg Wirkungen der Me- sendung ‚,‚War of the OTL. 19338
dien langfristig selbst verandern. In welche 1ın den USA, 1n einem ıven orspleRichtung un: ın welchem mfang dies die Invasıon VO  =) Marsmenschen hautnah be-
folgt, ist Jedoch wenıg erforscht. schriıeben WITd: Als noch waäahrend der Sen-

Urteile uüber die Medien ın der Massengesell- dung 1nNne landesweite anı ausbrach,
schlen eiıner der augenfallıgsten ewelse furSC cdıe Allmacht der Medien erbracht‘?

Von nfang wurde die Eirfindung der
Massenmedien VO  - der Annahme beflügelt, dorf 1958

Vance Packard, Die geheimen er‘  Ter, Dussel-

Theodor Adorno, Resume uüber Urındu-daß damiıt starke Wirkungen erzlelt werden
können. Johann Gutenberg druckte nN1ıC. et- furt 1967, 60fF£.

strıe, 1n hne el  1. Parva Aesthetica, Tank-

Zuerst cd1e 1bel, sondern sogenannte
Tankiur‘' 19892
er Postman, Das Verschwinden der IN  eit,

„Türkenkalender‘“‘, christliche Propaganda-
blätter, die die Öffentlichkeit auf die Turken- Cantrıl, azZze: Gaudet, Herta €erZO0g, The

Invasıon from Mars, Princeton 1940
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Diese KanonentheorTie WarTr 1n ihrer Konse- eın konnen. Fur diese Fehleinschatzung
je8 ehr lar Wenn INa  ®} NUur immer die g1bt verschiedene Tunde
rıchtigen Stimuli1 auf den Reziplenten aDieu-
erte, MU. INa auch die riıchtigen Wiırkun- Direkte Wiırkung auf die Person?

gen erzlelen. Das hieß ber uch: Gleiche Der wichtigste ist der atsache sehen,
Stimuliı gleiıche Wirkungen. daß INa. Wırkungen der Massenmedien 1M-

INnerTr NUur dırekt, Iso als Veräanderung des
enlig ‚„harte‘‘ Ergebnisse der Wiırkungs{or- Wiıssens, der ınstellungen un! des erhal-
schung tens einer Person definiert hat
eute, eın halbes ahrhundert spater, ist die Die T’heoriıe VO  } den allmachtigen Wiırkun-
rage nach den irkungen der Massenmedi- gen der Massenmedien wIird bereıts 1 Jahr

1940 UrC. den Wiener Sozlologen aulnach Ww1e VOT heftig umstriıtten S1ind Wiır-
kungen der Massenmedien STAar. der gar F. Lazarsfeld, einen der 5  ater der Mas-

senkommuniıkationsforschung‘‘, 1n ihrenallmaächtig, der u gegenteılıg iınd
S1e mınımal oder garl nNn1ıC vorhanden? Grundannahmen erschuttert anach ınd

die VO  5 den Medien ausgehenden un! VOINlMehr als vier Jahrzehnte intensıver Wiır-
den Reziplenten aufg enommenen KOomMMU-kungsforschung zeigen jJedoch, daß die Ana-
nıkatıonsangebote (Aussagen) ben geradelyse der gar Prognose VO. ırkungen eın
keıne Stimuli, deren Wiırkung INa ja nachaußerordentlich omplexes Problem 1st, das

‚Wäal vlelen, teilweise ehr aufgeregten Starke, ichtung un:! Geschwindigkeit be-
rechnen konnte, un! dies au  N wel Grun-Dıskussionen, ber 11UTX: wenigen ‚„‚harten‘‘ denErgebnissen gefuührt hat noch 1970 eın Zum einen verhalt iıch der Rezipient Urcn-Hans agnus Enzensberger die mMacC. gangıg se  W, dıe ‚„„Stimulı  .. erreichender edien befurchtet un:! mıiıt seinem ‚‚Bau- ihn NU:  = Ssoweıt, WI1e dies UTrC eın AQUuS-

kasten einer Theorie der Medien“‘5 1nNne waäahlendes Verhalten zulalßt.
dagegen gerichtete kritische Medientheorie eispilel: Das Wort „Feuer‘‘ kann vollıg Vel-
entworfen, spricht der gleiche Enzens- schiedene ırkungen auslosen, Je nachdem,berger TEe spater den edien ben die- 1n welchem Zusammenhang INa benutzt.

Wırkungen ab, erklart das Fernsehen gar a) Es kann als Oilıches Angebot ZU. Ent-
Zu „„Nullmedıu:  °°6 Auch die ese VO.  5 zunden einer Zıigarette interpretier werden
den wahlentscheidenden Wıirkungen des „Feuer?*‘‘).WFernsehens, die Ehlsabeth oelle-Neumann Es kann als Schießbefehl interpretiermıit ihrer Theorie der ‚„SChweigespirale‘‘7 werden „r euer!‘‘)
aufgestellt hat, ist Inzwıschen STAar. erschut- Es ann als Warnung VOTLT einem Tan 1N-
tert, denn die Theorie selbst kann 1n ihren terpretier werden („„reueeeer‘!!!N),Grundannahmen Nn1ıC laänger aufrechter- Es kannn als verabredetes Odewor fur
halten werden8?. wel einander fremde Personen benutzt Wel-
Man muß eute geradezu eingestehen, daß den, das mıiıt einem weıteren odewort,
INa  -} da, INa  - die tarken Wırkungen VeIl- ‚„„‚Danke, ehr gern!‘‘ quıttier wIrd („Feuer?‘‘

hat, keine tarken Wırkungen gefun- ‚„‚Danke, ehr gern‘'‘)
den hat, daß bDer da, man niıcht gesucht Welche Wırkung dieses Wort hat, häangt Iso
hat, durchaus starke ırkungen vorhanden VO.  - der ‚„Bedeutung‘‘, die INa  - diesem Wort

zuschreı1bt, Iso VO.  - dem selektıiven Verhal-Hans agnus Enzensberger, Baukasten einer
Theorie der edien, UTSDUC| 0/1970, 15117£. ten des Kezıplenten (be1 der Auswahl der Je-ö Ders., Die vollkommene Leere, ın Der Splegel
NrT. 20/19883, 4—)44 weiılıgen ‚„Bedeutung‘‘ ab®? Die unterschied-
Elısabeth Noelle-Neumann, Die Schweigespirale, Lichen Interpretationen auCc. der einzelnen

Munchen 1981
1e. elilmut Scherer, Massenmedien, MeinungSs- 1e. AauUSs Merten, Artefakte der Wiırkungs{ior-

klıma un: Kınstellungen, Opladen 1990, SOWI1Ee Die- schung. Krıtik klassıscher Annahmen, Publizı-
ter uChHS, Urgen Gerhards, Frıiedhelm Neı:dhardt, stik 36/1991, 36—-55, SOWI1eEe ders., MaAaC der Ohn:-
Offentliche Kommunikationsbereitschaft. Eın Test MaAaC| der Medien? Erklärungsmuster der edien-
zentraler Bestandteile der T’heorie der cChweige- wirkungsforschung, Funkkolleg „„Medien und
‚pırale Als Man Ve Wissenschaftszentrum Ber-

373
Kommuniıkation"‘. Studienbrief 9, Weinheim 1990,

ıın 1991, 24 Sseiten.
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Aussageformen) ypische Prozesse elekti- grundet nN1ıC. alleın UrCc. die eigentliche
Ven Verhaltens die diesem e1isplie Aussage der edien estimmt, sondern ist
S1IC.  ar werden, waren 1M Sınn der ‚‚Kano- Urc. soz1ıale, sıtuatıonale un:! DersonNale
nentheorlie‘‘ vollig unmoglıch, weil diese ja Randbedingungen bereıts vorgepraägt Im
davon ausgeht, daß gleiche Stimuli uch Kopf des Rezıplenten werden den Elemen-
gleiche ırkungen hler: gleiche SelektivI1- ten der rezıplerten Aussage aussagefremde
tat auslosen mussen. emente der subje.  ıven Erfahrung ZUgeE-

ordnet, un:! zugleıc. teuert auch das sozlale
Die Bedeutung des Kontextes Umfeld, insbesondere die Medienverfassung
Zum anderen ist die Wırkung uch der St1- (Verfügbarkeit VO  - edien, MediengewoöOh-
mulı, denen ıch der RezıplJent bewußt der Nung etc.), weltere emente be1l
unbewußt aussetzt, nN1ıC. den Stimuli Abstrakter DiIie Wırkungen der Mas-
selbst festzumachen, sondern kann TSLT 1mM senkommunikation iınd abhängig VO.  - einer
internen un! extfernen Kontext, ın dem dıe trımodalen Wırkungsstruktur:
Stimuli empfangen werden, estimm WeTlI - Von der Aussage selbst, VO:  e der internen
den TUukiur des Rezıplenten un VO.  > einer
Als ınterner Konterxt fungleren dabe1 Eın- ternen sozlalen TUktiur Man MU. sıch das
stellungen, Erwartungen, Wissen und affek- Zustandekommen ıner Wırkung also VOTI-

tiıve und ognıtıve Erfahrungen des eweıli- tellen als Dreiftachkombination dieser Eın-
gen Kezıplenten. el splelt dıe Erfahrung fMlußgroößen: Wırkungen werden konstrulert,
des Kezıplenten mıiıt Medien 1ne ganz beson- indem 1M Kopf jedes Rezıplenten emente
dere O.  e denn S1e estiımm: VOIL em, wel- er dreı TOßen SOZUSagen kombiniert WeTl -
hen Grad der Verbindlichkeit VO  5 Wiırk- den Diese Überlegung ergl ıch aus Er-
liıchkeitskonstruktion dem Jeweıligen Me- kenntnissen des Konstruktivismus!®,
dium zuerkennt. Als eispiel: nach erst Urc Konstru  l1o0nen 1mM Kopf des
Kın Rezipient, der die polıtısche Partei ab- Rez1ıplenten das erzeugt WIrd, W as WITr Wırk-

1C.  el NeNnnNnen(auf TUN:! schlechter Erfahrungen
der polıtischer kKınstellungen etc.), WwIrd

Die Veranderung VO  S ırkungen Iın der eıtAussagen ihres Vorsitzenden vermutliıch
sehr viel negatıver rezıpleren als eın Rez1pl- Das zweiıte große Problem der Wırkungsfor-
ent, der keine Vorerfahrungen mıt dieser schung lıegt 1n der Veränderung VO':  } Wiır-
Partei hat Von diesem Rezıplenten WI1Ie- kungen 1n der eıt
derum wırd ıch eın drıtter Rezipljent STar. Wirkungen iınd zunachst definliert als Ver-
unterscheıden, der dıe Parteı favorısliert anderungen VO  - Wiıssen, Einstellungen un:!
der gl ıtglie der Parteı ist. en Meinungen einer Person unter dem EKınfluß
gemeınsam ist Vorerfahrungen (Wiıssen, VO.  5 Kommunikation.
Kınstellungen) egen fest, 05 un! wıe ent- Da Ma WI1Ee eın eruhmtes Ax1om der Kom-
sprechen!: einschlagıge Aussagen des OTrsıt- munıkationswıissenschaft sagt, „NIC NC
zenden der Parteıl rezıplert un! interpre- kommuni1zleren‘‘ kann!!, kann Kommuniıka-
Jer‘ werden. tiıon auch nNnıC. NC wirken: er KOommu-
Unter exrternenm Konterxt ist. die Sozlale 1LUa- nıkationsprozeß veräpdert also eLiwas Be!1i-
tion, 1ın der ıch der KRezıplent efindet, splıe.
verstehen: nwesenheit anderer un!: DIis- Eıne Katastrophe ereignet sıch, eın
kussion mıt anderen enschen über die esetz wird erlassen, eın Prasıdent rı
rezıpierenden bzw. rezıplerten nhalte, kon- ruck, rleg un! Friıeden werden verkundet,
kurrierende Medienangebote, aktuelle die Verwendung VO.  . Neutralseife wIird ehr
Wert- un Normvorstellungen. Dazu zählen empfiohlen. TO un: kleine kreignıisse VOCI-

ber uch kulturelle edingungen und 1Nns- andern manchmal langsam, machmal so-
besondere der Grad der Medienversorgung 10 Siegfried Schmidt, Der Diskurs des radıkalen
un Mediennutzung. Konstruktivismus, Frankfurt/M 1987

11 aul atzlaunrck et al., Mensc|  1C Kommunlıi-Die Wırkung wWwIrd un:! hler lıegt die Kom- katiıon. Formen, Storungen, Paradoxien. BernDlexität VO.  5 Wirkungsfeststellungen De- Stuttgart Wıen 1969, 53
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fort dıe Welt Doch alle Ere1ignisse „erelg- real, sondern au  N den Medien glaubwurdl-
nen  .4 ıch erst, WEeNnNn sS1e kommunızızert WelIl- gen Personen ubernommen, hıer VOL em
den, WEeNll S1Ee als Informationsangebote die VO.  - glaubwurdiıgen Journalısten un! Polıiti-
Bewußtseine der Menschen erreichen un! kern.
diese veräandern. Genau AaUuS diesem Tunde Langfristig verandern 1Iso die Wırkungen

VO.  - Kommuniıkationsprozessen sozlalewIird en edien 1ne nformationsfunk-
tıon zugesprochen, ihnen Aktualıtat abver- Strukturen und die Bewußtseine Langfr1-
langt stig andern sıch amı die oben beschriebe-
Kommuniıkationsprozesse sınd, weiıl sS1e stan- Ne.:  - ınternen un! erternen Strukturen fur

dig ‚„„‚wırken‘‘, zunachst Prozesse D  IN  - die rzeugung VO. Wırkungen:
ter Wissens- un! Bewußtseinsveränderung ırkungen verandern Wırkungenauf der personalen ene Das bDer
weıiter, denn die Veranderung VO.  - Bewußt- Systemtheoretisc. ist ciese Erklärung N1ıC.
se1ln außert sıch auch 1mM nachfolgenden Ver- überraschend: DIie Selbstreferenz VO.  5 Kom-
halten VO Personen, dies wıederum munikatıonsprozessen ist Star. daß S1e
auf die Dauer erhne  ıchen Veranderun- voll auf die ırkungen der (Massen-  OoM-

munıkatıon durchschlagt. Kur die Praxıs dergen auf der sozıalen ene Kommuniıka-
t1onsprozesse sSınd die DvermAanenten Agenten Wirkungsmessung VO:  - Kommuniıkatıon

ICS Massenkommunikation el das 1IN-fur sozlalen Wandel eispiel:
DIie iınfuüuhrung des Fernsehens hat da- des

Die Theorien, die Wiırkungen erklaren kon-geführt, daß viele Moglichkeıten der Un-
terhaltung, z B Kınobesuch, Theater, der NCN, iınd nN1IıC. zeıt- un! raumunabhängig,

sondern verandern ıch selbst Und dasBesuch VO  _ aC.  arn, Freunden etc., redu-
ziert wurden. Die Besucherzahlen fur gesel- mMacC. die Feststellung un:! die Prognose VO  -

Wiıirkungen aufwendig un! schwieriglıge Veranstaltungen gingen zuruck. Das
wıederum verstarkte die Anstrengungen des zugleıch.

INa VO tarken oder schwachen Wir-Fernsehens, noch mehr Unterhaltung,
Geselligkeıt, Zerstreuung biıeten der kungen der Massenkommunikatıion SPIE-

hen kann, ist keinesfalls 1Ne rage des DETI -Fernsehkonsum Stel.: Dies mehr
Sendezeıten, weıteren Kanalen, ([S9[ Me- sonlıchen Geschmacks, sondern dies muß

UrCc. sorgfaltige Untersuchungen gepruftdien. DIies wıederum erzeugt 1n the long
IU. iıne weıtere Veränderung des Freıizeıt- werden. Z wel Schwierigkeiten tellen sich
verhaltens jedoch dieser Prufung den Weg:
Wer anderen orgen mıtreden konnen Eınmal lassen ıch Wırkungen der Kommu-

nıkatıon reSp der Massenkommunikatıiıonwill, muß en! das Fußballspiel, das
Streitgespräch der Polıtiıker, die „‚Linden- nicht der ualıta oder Quantitat der Aus-

sage selbst estmachen, sondern NU.  — HNCstraße‘‘, den T1! der Skandalnudel ın
der alkshnow gesehen en Relatıvierung auf die interne TUuktiur des

Rezıpıenten un: die externe TUuktiur derDieses Problem zeıgt sıch noch ganz ande-
Ter Stelle Sıtuation.

Zum anderen zeıigt ıch die Reflex1ivıtat VO.  nGab fruher den ‚„‚Meinungsführer‘“‘ DeT-
onlıch ekannte, sachkundiıge und glaub- Kommuniıkationsprozessen uch be1l den

ırkungen dieser Prozesse: ırkungen =vDer-wurdıge Xperten, be1 denen INa  } ıch KRat
olen konnte und dıe viel einflußreicher andern ırkungen. Das el. 'Theoriıen ZUI

Erklarung und Prognose VO.  - ırkungenLE  5 als die edien selbst, hat die edien-
gesellschaft eute uch hiler Veranderungen gelten 1Ur ad hoc un! konnen ıch zeıt-

abhängıg verandern.erzielt12: Da diıe direkte Kommuniıkatıon
(face-to-face) immer mehr zuruckgeht, Wel- en der hler aufgezel;  en TODbleme sind

aIiur verantwortlich, daß Wırkungen VO.  -den Meınungen eute immMer mehr N1ıC. VO
Kommunikation un Massenkommunika-

12 1e. (LUWUS en, ufstieg un Fall des 1 wo- tiıon schwer festzustellen und schwier1gstep Flow of Communicatıon, 1} Poliıtische Viertel-
jahreszeıtschrift 9/1988, prognostizıeren SINd.
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